
Bruderhof aufzulösen (S 42), vgl auch andere wıichtige Dokumente dazu
ES4d2156 Das letzte Wort in dieser Angelegenheıt ist och nıcht SCSPIO-

chen worden uch allgemeın gilt, Je weıter Zehrer sıch VO den Proble-
188138! entfernt, die miıt der ethodistenkırch iun en auc hıer
hatte die pannung zwischen Bischof Nuelsen und dem späteren Bischof
elle noch starker herausgearbeitet werden müssen), unschärfer
werden dıe Beobachtungen un ussagen. Im 1n  ; 0 auf die weıtere
Forschung ist SC  1e  ıch dıe Art und Weıise argerlıich, WI1Ie dıe nmer-
kungen für den ruck ZUSaMMMENZCZUSCH wurden: ist häufig unmOg-
lich. ihnen Orrekte Nachweise entnehmen
Insgesamt wırd dieses Buch dıie Freikirchenforschung aNTCSCH un WEe1-
terhın nach den CGıründen suchen lassen, ausgerechnet diejenıgen
Kırchen, dıe eın freieres Verhältnıs ZU Staat auszeıichnete. sıch Sanz und
gar hre Freiheit brachten, ohne selber recht wahrgenommen
en Hans-Jürgen (J0ertz

Hans eubing (Hg.) Bekenntnisse der Kırche Bekenntnistexte AdUus Z W äall-

Zz1g Jahrhunderten, rockhaus Verlag, Wuppertal 985 (4NG Wissen-

schaf?liche JTaschenbücher), 335 Sı 22,80

Die vorliegende Taschenbuchausgabe der 197Ö erschıenenen ersten Anft-
lage des Buches nthalt 46 Bekenntnistexte., VO  a} der 99  en Kırche“ bıs
den „Jungen Kırchen“. och siınd rein VO Umfang her die Schwerpunkte
unverkennbar: rund ZWwel Drittel des Buches ist den großen reformatori-
schen Parteien gew1idmet: Augsburger Bekenntnıis, pologıe, Kleiner
Katechismus, Schmalkaldısch Artıkel, Konkordienwer und -formel:;
Berner Ihesen, Confessio Gallıcana, Heıdelberger Katechismus, zweites
Helvetisches Bekenntnis, W estmıinster-Bekenntnıis. Demgegenüber ire-
ten dıie Ite Kırche des Ostens WIe des estens (Apostolicum, Nıcaenum,
Nicaeno-Constantinopolitanum, Chalcedonense und andere) mıt L1UT

rund dreißig Seiten in den ıintergrund. Ahnlich geht 6S dem nachrefor-
matorischen Katholizısmus CItent):; den Kongregationalistischen Kir-
chen (Baptısten, Methodisten) und der NECUECICN eıt insgesamt. Hier sınd,
WEeNnNn INan VO Zwel Bekenntnissen Junger Kırchen und Barmen absıeht,
hauptsächlich evangelıkale Dokumente (Basıs der Evangelischen Allıanz
und andere) abgedruckt.
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lle Texte sSınd in heutigem Deutsch gefaßt. Umfangreichere werden AdUS-

zugswelse dargeboten. Jle lexte Sınd mıt Einführungen versehen, dıie in
ihrem Wert TeIHC schwanken. Tellweise erreichen S1e das Nıveau eines
ommentars, > VOT em be1l altkırc  ıchen und reformatorischen
Bekenntnissen, streckenweilse beschränken sS1e sich auf Umstandsanga-
ben
Es ist klar, da ß eıne solche Textsammlung erhebliche Lücken aufweisen
mu Das gilt 1ın konfessioneller Hınsıcht Mennoniten sıiınd nıcht
verireten Ww1Ie auch In formaler: indıvıduelle ekenntnisse eiwa eines
äuflings, persönlıche Neu- oder Nachformulierungen „großer Bekennt-
nisse“, ekenntniısse 1ın Gedic  orm oder Schuldbekenntnisse wırd der
Leser vergeblich suchen. on VO  —_ er klıngt der Anspruch, umfassen-
des ‚Aextbuc christlichen aubens  D (Klappentext) se1IN, über-

Gegenüber der ersten Auflage hat das Taschenbuch eın Daar kleine, aber
bemerkenswerte Anderungen erfahren, ohne daß darauf hingewlesen
WwIird. Es fehlen gegenuüuber 970 eın Glaubensbekenntnis des „Polıtischen
Nachtgebets“,. eiıne Übertragung des Apostolıkums VO  — Jörg Zink, die
Düsseldorfer Erklärung der Bekenntnisbewegung KEeIM anderes Ekvange-
lıum“, das Bekenntniıs der Veremmigten Presbyterianischen Kırche In den
USA, das Glaubensbekenntnis des Bundes Evangelisch-freikirchlicher
Gemeinden VO  —; 944
Das letzte in dieser el ist Urc eines VO 847 erseizt Je alter desto
unverfänglicher? In der Einleitung ABl ekenntniıs VO 84 7/ e1 eEsJetzZt
das Bekenntnis VO 944 Se1 nıcht abgedruckt, „da 6S ohne prägenden Fın-
Muß blieb“ S 272) Das glauben WIT SCIN, doch galt das hoffentlich schon
970 un trıfft auch auf andere der abgedruckten Bekenntnisse der
Jetzt als Mıtherausgeber 970 WAaT rockhaus alleiniger Herausgeber
verantwortlich zeichnende, den Baptisten nahestehende Brunnen-Verlag
nıcht doch noch andere Gründe hatte? Das Bekenntnis VO  — 944 nthalt In
Artıkel olgende Passage „Wır beten für die Obrigkeıt Und WIT le1i-
sten dem Oberhaupt des Staates den Jreüeıid tun auch Kriegsdienst, we1l
die Obrigkeit nach (Gjottes Wort, das chwert nıcht umsonst trägt.“ Iem
Leser ist nıcht gedient, WEeNnNn ihm dıe Gefahr, sıch auch 1im Bekenntnis vVOl-
lıg verfehlen. nıcht dokumentiert wird. SO ist jetzt das Vorze1ige-
bekenntnis VO Barmen 934 das einziıge Bekenntnis AdUus finsterer eıit 1ın
dieser ammlung.
Neu gegenüber 970 sınd ferner: die „Brüderlıche Vereinigung“ VO
Schleitheim Z dıe Frankfurter Erklärung YASR Grundlagenkrise der
Mission, die Lausanner Verpflichtung VO 974 Irotz diesen Anderungen
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hıeben dıe Eınleitungen dem betreffenden Kapıtel und dem
Anhang fast unverändert. Dadurch werden eıle der Eınleıtungen sınnlos
oder unverständlıich, Schle1i  eım wiırkt eIWwAas deplazıert und dıe einseıitig
miss1ıonsbewegten Bekenntnisse des Anhangs werden als Dokumente
vorgestellt, dıe sıch seine tragende Miıtte“ S 316) bemuüuhten.
5Symptomatisch ist  9 daß 1im Klappentex gerade der alDsatz wegfällt, der
die Reizvokabeln Okumene und Kıirchentag enthielt Da l eın OöOkumene-
wıdriger Gelist be1l der Taschenbuchauflage die erl führte, geht auch
dUus der Eınleıitung der Frankfurter Erklärung hervor, WEeNN 6S dort
el kennzeichnend für die Okumene sSe1 eiıne „Überfremdung Urc
schwarmgeıstige und sakularıstische Strömungen“ (S 19) DıIie Okumene
oder Sal dıie Friedensfrage (Stichwort status confession1s!) werden denn
auch nıcht dokumentiert. Das steht 1im Wiıderspruch ZUT Konzeption VON

1970, die dem ‚WEC dıe Christenheıit repräsentieren, auch
einen ext des damals umstrıittenen „Politischen Nachtgebets“ abge-
druckt hatte Man hat den indruck, der Taschenbuchauflage geht E eher

die FEinheit er Evangelıkalen als dıie er Christen. Man WaT
ScCHhIeEC beraten, eıne viel benutzte ammlung VO Bekenntnisschrif-
ten einer innerkırchlichen Kampffront einzureıhen.
Neu ist ferner dıie Erklärung der Iheologischen Verlagsgemeinschaft

beıder Verlage SIe hat das Ziek schriftgemäße theologische
Arbeıten veröffentlichen“ (S Eın evangelikales Imprimatur? Man
geht nıcht fehl, darın das eine Bekenntnis sehen, dem dıie 46 anderen
des Buches NUuT dıenen sollen
Der 1INnadruc verstärkt sıch, WECENN Man ach dem Materlalprinzıp der
ammlung rag Es iırd niırgends dargelegt: WI1Ie überhaupt der Leser
nıcht erfährt, WAas eın Bekenntnis eigentliıch ist Dogma? Beschreibendes
Gotteslob? Gründungsdokument eıner Konfession? Martyrıum? DIie ın
den Kırchen ‚EECe dıe Jahrhunderte 1INdUuUrc differierende Auffassung
VO Stellenwer der Bekenntnisse, dıe jeweılıgen Bekenntnistheologien
also werden allenfalls andeutungswelse greifbar. Welcher Bekenntniıisbe-
oriff eıtete den Herausgeber, WEeNN ST einen ext „Das Wesen eines
Methodisten“ VON esley in dıie ammlung nahm, der nach dem Ver-
staändnıs des Verfassers gerade keın: ekenntnis st?
Eın besonderes Problem blieten die ersten Kapıtel Es ırd suggerlert, 6
hätte eiıne kontinulerliche Entwicklung VO  —_ neutestamentliıchen Formeln

den großen altkırc  ıchen Bekenntnissen des Jahrhunderts gegeben.
Diese Sıchtweise krankt daran, einen späten Bekenntnisbegriff auf zeıt-
iıch rühere Dokumente übertragen. Im einzelnen ist falsch oder DEO-
blematısch dıe Gleichsetzung VON Glaubensrege]l regula {1de1) un VOI-
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bıindlıchem Bekenntnis (Symbo (S 14); dıe Auffassung, das Schreiben
des Marcell VO Ancyra vermuittele uns „das Taufbekenntnis der röm1-
schen Gemenlnde“ AAm W ortlaut“ (S 1SE): die TeE1I11C gangıge Auffassung,
das Bekenntnıis, das use 325 In Nızäa vorlegte, stelle eın (Geme1lnde-
bekenntnıiıs dar (S 18 20), höchstwahrscheinlich ist 6S aber eın Privat-
bekenntnis DCWESECN. Es hätte dıeser „ersten umfassenden Textsammlung
chrıistlıcher Glaubensbekenntnisse in deutscher Sprachg_“ (Klappentext)
gul angestanden, urc vergleichsweise geringfügige Anderungen auf
dem laufenden sSeInN.
Abgesehen VO dıesen sachlıch-substantiellen Mängeln und den ober-
!ächlich-peinlichen Anderungen kann dıie Lektüre des Buches in der 1lat
anregend se1In. S1e den Leser allerdings ZUrT Freıiheit des Bekennens
anımleren vEIMAaAS, muß raglic leıben

Chrıstoph 16  €
Christine Lienemann-Perrin (Hg.) auife und Kırchenzugehörigkeıit. Stu-
diıen ZUT Bedeutung der quie für Verkündigung, Gestalt un Ordnung
der Kırche, C AT Kalser, Müuüunchen. 1983, (Forschungen und Berıichte der
Evangelischen Studiengemeinschaft, 39) 540

Dieses grundlegende Werk AD Taufverständnis und VE Taufpraxis in
der OÖOkumene verdıient eıne ausführliche Besprechung. Dem umfangrei-
chen Band lıiegen Untersuchungen zugrunde, dıe seı1ıt 977 VON einer
Arbeitsgruppe in der „Frorschungsstätte der Evangelischen Studienge-
meıinschaf‘ (FESTI) in Heıidelberg durchgeführt worden SsInd. Ziel dıeser
Arbeıtsgruppe WarTl CS, dıe Möglichkeıiten eiıner Veränderung der VOIKS-
kırc  iıchen Taufpraxis untersuchen. Ihr geht 6S näherhın dıe Tauf-
praxI1ıs derjenigen KırcheFDdıe sıch uUurc ihren einen Herrn VO  ea iıhren vie-
len vermeıntliıchen Herren befreien äaßt und Ta dieser Freıiheit iıhrer
ursprungliıchen Bestimmung gehorsam ist“ 17) DIie auilie als „Grund-
vollzug kırc  1chen andelns  DA 18) mMuSsse daraufhin überprüft werden, ob
hre Verkündigung un hre Praxıs dem bestimmten Aulftrag der Kırche
entspricht. „Nur eine Kırche, dıie 1ın der Miıtte ıhrer Grundvollzüge dem
Fvangelium treu und gehorsam ist findet dıie Freiheıit zukunftsweisen-
der Reform“ ıne konkrete Perspektive für eıne solche Reform wırd
VON der Herausgeberin benannt: ‚  urc dıe kırchliche Praxıs, urc Tauf-
verkündigung und Uurc kırc  ıchen Unterricht muß glaubwürdıig un
einleuchtend e1n Taufverständnis vertreten werden, nach dem Sauglings-
taufe und Mündigentaufe gleichberechtigt nebeneılnander stehen“ 24)

195


